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Digitales Klassenbuch – 
drei Jahre im Einsatz! 

Die Autorin ist seit drei Jahren 
Admin und Referentin für das 
digitale Klassenbuch WebUntis 

wie auch Referentin für Microsoft 
Teams (MS Teams) und das Schul-
portal Hessen an einer kooperativen 
Gesamtschule mit gymnasialer Ober-
stufe. 

 

Für wen eignet sich das 
digitale Klassenbuch? 

 
Alle Mitglieder der Schulgemeinde – 
Schulleitung, Lehrkräfte, Verwaltung, 
alle Schülerinnen und Schüler wie de-
ren Eltern oder Erziehungsberechtig-
ten – können per Browser oder über 
die App Untis Mobile auf das digitale 
Klassenbuch zugreifen. Dies ge-
schieht unter strikter Einhaltung einer 
Rollenteilung. 

 

Was können Lehrkräfte 
in WebUntis eintragen/ 
einstellen? 

 
Analog zu einem Print-Klassenbuch 
sehen Lehrkräfte im digitalen Klas-
senbuch WebUntis ihren eigenen 
Stundenplan. Darüber hinaus stellt 
WebUntis den Stundenplan von Kol-
leginnen und Kollegen, den der ver-
schiedenen Klassen, aber auch der 
einzelnen Schülerinnen und Schüler 
dar, was umfassendere Planungen 
und Kooperationen wesentlich ver-
einfacht. Unterstützt wird dies über 
die Möglichkeit, freie Räume und Me-
dien einzusehen und selbstständig zu 
buchen. Neben dem Raum- und Me-
dienmanagement können Lehrkräfte 

Unterrichtsstoff, Hausaufgaben, 
Fehlzeiten, Entschuldigungen, Klas-
sendienste sowie Klausurtermine im 
System einstellen bzw. nachvollzie-
hen. Das Einpflegen von mündlichen 
und schriftlichen Noten wie von 
Zeugnisnoten ist personalisiert mög-
lich, worüber sichergestellt ist, dass 
nur die jeweiligen Lernenden ihre 
Noten über den Browser verfolgen 
können. Zusätzlich können die Lehr-
kräfte den Lernenden Materialien 
online zur Verfügung stellen. Das 
Spektrum reicht hierbei von offenen 
Bildungsdateien (zum Beispiel 
#OER) über Bilder, Grafiken oder 
(Erklär-)Videos bis hin zu Verlinkun-
gen auf externe Webseiten. 

 

Mit welchen Endgeräten 
tragen Lehrkräfte in das 
digitale Klassenbuch ein? 

 
Es gibt zwei Möglichkeiten, Inhalte 
im digitalen Klassenbuch einzutra-
gen: Die Eintragungen können über 
die erste Variante in der Browseran-
sicht am PC oder Mac online gesche-
hen. Anders verhält es sich mit der 
App Untis Mobile. Diese zweite Mög-
lichkeit kann auch im Offline-Modus 
von den Lehrkräften genutzt werden. 
Der Vorteil hierbei ist, dass das digi-
tale Klassenbuch auch dann ausge-
füllt werden kann, wenn nicht in allen 
Räumlichkeiten der Schule WLAN 
oder ausreichendes Datenvolumen 
vorhanden sind. Der Datenexport er-
folgt in diesem Fall zeitversetzt, so-
bald wieder eine Internetverbindung 
zur Verfügung steht. 

Was können Schülerinnen 
und Schüler im digitalen 
Klassenbuch sehen und 
selbst eintragen? 

 
Die Lernenden sowie ihre Eltern oder 
Erziehungsberechtigten können per-
sonalisiert den Unterrichtsstoff online 
per Browser abrufen. Die kostenlose 
Untis-Mobile-App gibt jederzeit und 
von überall online wie auch offline Ein-
blick in Stundenplan, Vertretungen, 
Hausaufgaben, Klassendienste, Mit-
teilungen und Klausurtermine. Außer-
dem können Einwahlen in Arbeitsge-
meinschaften (AGs), Projektwochen 
oder in Kurssysteme der Mittel- oder 
Oberstufe online von den Schülerin-
nen und Schülern wie Eltern selbst-
ständig vorgenommen werden. Diese 
letzteren Funktionen erfolgen über 
den Browser am PC/Mac oder über die 
Browseransicht am Handy, nicht über 
die App. Die Lernenden können über 
die Browseransicht personalisiert auch 
ihre Klausurnoten, Zwischennoten und 
Zeugnisnoten einsehen (s. o.). Eine 
neue Funktion des digitalen Klassen-
buchs ermöglicht den Lernenden bzw. 
ihren Eltern und Erziehungsberechtig-
ten, sich selbstständig online krankzu-
melden, sodass die Krankmeldung per 
E-Mail oder Telefonat über das Sekre-
tariat oder die Klassenleitung entfällt. 

 

Der Messenger im 
digitalen Klassenbuch 

 
Das digitale Klassenbuch bietet nach 
den Vorgaben der Datenschutz-
Grundverordnung (DSGVO) die 
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Endlich Erträge erzielt – 
Pressearbeit vor Ort in Zeiten 

der Corona-Krise 

Beginn des Lockdowns im März 
2020 konnte daher sichergestellt 
werden, dass alle Mitglieder der 
Schulgemeinde auf das digitale 
Klassenbuch – mit seinen um-
fangreichen Funktionen – zugrei-
fen konnten. Verzögerungen gab 
es lediglich vereinzelt aufgrund ei-
nes Wechsels des digitalen Endge-
rätes (neues Handy, Tablet, PC/ 
Mac). Hier standen die ursprüng-
lichen Passwortdaten nicht mehr 
zur Verfügung und mussten somit 
erneut beantragt und von der 
schulinternen Administration ge-
neriert werden.

Pressearbeit auf Kreis- und Be-
zirksebene bedeutet häufig die 
Mühen der Ebene. Statt der 

großen bundes- und landespolitischen 
Themen wie G 9, Neuregelung des 
Abiturs oder PISA-Studien geht es hier 
um die Sorgen und Nöte der Schulen 
und Lehrkräfte vor Ort. Diese reichen 
von defekten Sanitäranlagen über die 
Inklusiven Schulbündnisse bis hin zur 
Vergabe der Gymnasialplätze in der 5. 
Klasse. Hier sind oft ein langer Atem 
und viel Frustrationstoleranz gefragt, 
da viele Stellungnahmen und Erklä-
rungen der Kreis- und Bezirksvorstän-
de trotz inhaltlicher Relevanz nicht ge-
druckt werden. Viele Journalistinnen 
und Journalisten stehen unserer Mit-
bewerberin GEW aus verschiedenen 
Gründen häufig näher und bringen die 
meisten ihrer Pressemitteilungen fast 
ungekürzt. Selbst die liberal-konser-
vative FAZ ist in den vergangenen Mo-
naten leider immer häufiger zu dieser 
Praxis übergegangen. 

Umso erfreulicher ist es da, dass ich 
seit dem Beginn der Corona-Krise ins-
gesamt acht Artikel innerhalb von sie-
ben Monaten in der Kasseler Ausgabe 
der Hessisch/Niedersächsischen All-
gemeinen platzieren konnte. Dies 
liegt vor allem in der großen Relevanz 
begründet, die der Bildungsbereich 
seit Beginn der Corona-Krise spielt: 
Quasi jeder hat in seiner Familie oder 
Umgebung Kinder, die zur Schule ge-
hen und von den Auswirkungen des 
Lockdowns betroffen sind. Hinzu 
kommen die Früchte von jahrelanger 
kontinuierlicher Pressearbeit, die 
mich zu einem anerkannten An-
sprechpartner im Bildungsbereich für 
die Kasseler Lokal- und Schulredak-
tionen gemacht hat. 

Die Schulredakteurin der HNA war 
es dann auch, die mich am 24. März in 
Zeiten des schriftlichen Abiturs unauf-
gefordert kontaktierte. Einige Lehr-
kräfte an einem Kasseler Oberstufen-

gymnasium wollten sich weigern, trotz 
umfangreicher Hygienemaßnahmen 
die Abiturklausuren zu beaufsichtigen 
– aus Sorge um ihre eigene Gesund-
heit. Auch wenn die Meinung im hphv 
zur Durchführung des schriftlichen 
Abiturs gespalten war, was sich zum 
Beispiel in der Pressemitteilung unse-
res Landesvorsitzenden zu diesem 
Thema manifestierte, bezog ich klar 
Stellung für die Durchführung der 
Prüfungen. »Lasst es uns durchzie-
hen!« wurde ich in der Überschrift des 
entsprechenden Artikels zitiert. Für 
meine Aussagen habe ich viel positiven 
Zuspruch von Kolleginnen und Kolle-
gen erhalten und wurde sogar von El-
tern angeschrieben, deren Kinder gar 
nicht an meine Schule gehen. 

Dieser Artikel bildete den Auftakt 
zu einer Reihe von HNA-Artikeln, in 
denen ich Pressemitteilungen der Ge-
schäftsstelle – auf die Kasseler Ver-
hältnisse angepasst – einer breiteren 
Leserschaft nahebringen konnte. Am 
22. April ging es um die Forderung, 
dass auch Kinder von Lehrkräften ein 
Anrecht auf eine Notbetreuung in 
Kitas und Schulen haben sollten, am 
20. Mai um eine wissenschaftliche 
Begleitschule zur Teilöffnung der 
Schulen nach dem Lockdown. Beides 
wurde dann zeitnah von der Landes-
regierung umgesetzt. 

Bei der kompletten Öffnung der 
Schulen nach den Sommerferien kon-
taktierte mich am 15. August die HNA 
von sich aus, diesmal als dlh-Kreis-
vorsitzenden für Kassel. Seitdem ver-
öffentliche ich in der Regel in dieser 
Funktion, wenn es um die Belange al-
ler Schulformen geht. Dieses Vorge-
hen wird dadurch begünstigt, dass der 
Deutsche Lehrerverband mit seinem 
Vorsitzenden Heinz-Peter Meidinger, 
einem gestandenen Schulleiter und 
Praktiker, in der Corona-Krise sehr 
präsent ist in Presse, Rundfunk und 
sogar Fernsehen. Auch auf Lan-

Nutzung eines 
schulinternen 
Messengers. Klas-
senchats oder Ein-
zelchats erleich-
tern die Kommu-
nikation zwischen 

Lehrkräften und Lernenden. Lernende 
können nicht losgelöst vom Klassen-
chat miteinander über den UntisMes-
senger kommunizieren, sondern immer 
nur mit der jeweiligen Lehrkraft oder 
innerhalb des Klassenchats. 

 

Welche Vorteile bietet 
die App des digitalen 
Klassenbuchs? 

 
Die Mehrheit der 
Schülerinnen und 
Schüler sowie der 
Eltern ist aus-
schließlich per 
Handy oder Tablet 
online. Der Stun-

denplan, Hausaufgaben und Vertre-
tungen können jederzeit online oder 
offline eingesehen werden. Damit El-
tern eine optimale Übersicht über den 
Stundenplan, Hausaufgaben, Klau-
surtermine (s. o.) ihrer Kinder haben, 
ist die Nutzung des personalisierten 
Schüleraccounts auf mehreren Endge-
räten parallel möglich. Zur Vereinfa-
chung der schulinternen Administrati-
on und des Supports können die Zu-
gangsdaten mehrerer Content-Ma-
nagement-Lernsysteme zusammen-
gefasst werden, sodass beispielsweise 
über einen Office-365-Zugang auch 
der WebUntis-Zugriff seitens der 
Schülerinnen und Schüler wie auch der 
Lehrkräfte erfolgt. 

 

Wie ist der Workflow? 
 

Die Verwaltung der Personendaten 
von allen Mitgliedern der Schulge-
meinde erfolgt im digitalen Klassen-
buch unter DSGVO-Vorgaben. 
WebUntis erhält die Daten aus Untis 
(Unterrichts-Informationssystem). 
Untis erhält die Stammdaten von 
Schülerinnen und Schülern wie von 
Lehrkräften über die Lehrer- und 
Schülerdatenbank (LUSD) des hessi-

schen Kultusministeriums. Die Admi-
nistration des digitalen Klassenbuchs 
WebUntis erfolgt online und ortsun-
abhängig durch die schulinterne Ad-
ministratorin. Mittels der Administra-
tion können bestimmte Gruppen aus-
gewählte Inhalte im digitalen Klas-
senbuch angezeigt bekommen. So 
sind beispielsweise die Lehrerstun-
denpläne nur für die Lehrkräfte ein-
sehbar, nicht aber von Schülerinnen 
und Schülern oder Eltern. 

 

Wie wurde der Umgang 
mit dem digitalen Klas-
senbuch vermittelt? 

 
Seit drei Jahren finden schulintern 
Schulungen für Lehrkräfte wiederkeh-
rend statt. Wöchentliche Sprechstun-
den für Lehrkräfte und Lernende sind 
fester Bestandteil in der Vermittlung 
des digitalen Klassenbuchs. Es exis-
tieren unterschiedliche Handbücher 
für unterschiedliche Zielgruppen und 
unterschiedliche Betriebssysteme, die 
regelmäßig aktualisiert und kommu-
niziert werden. Die Handbücher und 
Erklärvideos sind für Lehrkräfte auf 
dem SharePoint von Microsoft hinter-
legt. Handbücher für Eltern und Ler-
nende finden sich auf der Schulhome-
page oder ebenfalls auf dem Share-
Point. Bei den nur über den Browser 
möglichen Online-Einwahlen in Ar-
beitsgemeinschaften, Projektwochen 
oder bei Kurswahlen bieten Schülerin-
nen und Schüler an hauseigenen 
Rechnern einen Support in der Schü-
lerbibliothek an. Bei diesen Einwahlen 
am Rechner – aber auch bei eventuel-
len Problemen am Handy – erfolgt ei-
ne Eins-zu-eins-Betreuung. Seit dem 
Lockdown finden Micro-Fortbildungen 
über MS Teams statt. MS Teams bietet 
die Möglichkeit, Neuheiten des Sys-
tems zeitnah an die User zu kommu-
nizieren und gleichzeitig kann über 
eine digitale Sprechstunde auch im 
Homeoffice der schulinterne Support 
gewährleistet werden. 

 

Fazit 
 

Seit 2017 ist das digitale Klassenbuch 
in der Schulgemeinde etabliert. Mit 
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